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EDITORIAL THEMA

Das LFI in der  
Waldpolitik 
■ HANS PETER SCHAFFER, GAST-
REDAKTOR

In der vorliegenden Ausgabe des LFI 
info berichten Experten aus verschie-
denen Fachbereichen des BUWAL über 
die Bedeutung des LFI für die nationale 
und internationale Waldpolitik.

■ Observation de l'environne-
ment et observation des forêts

Willy Geiger, sous-directeur 
de l'OFEFP, est responsable 
des divisions Protection des 
eaux, Gestion des espèces, 
Nature et paysage ainsi que 
de la Direction des forêts.

Les odeurs, les bruits, l'ombre et la 
lumière: vivre la forêt avec tous ses 
sens est une belle expérience. Mais 
l'observation de l'environnement et 
l'observation des forêts ne s�inspirent 
malheureusement pas de l'odorat, de 
l'ouïe ou du toucher, car trop subjec-
tifs. Compter, mesurer, recenser: ce 
sont là des activités qui les caractéri-
sent bien mieux. 

L'observation des forêts a les mêmes 
enjeux que l'observation de l'environ-
nement prise dans son ensemble. Et le 
parallélisme ne s'arrête pas là. 

Les besoins d'information que doit 
satisfaire l'observation de l'environ-
nement sont en constante augmenta-
tion, alors que les moyens à disposition 
tendent à diminuer. Tout comme pour 
l'observation des forêts. L'évolution a 
même tendance à s'accélérer. Pourquoi 
donc? 

Liebe Leserin, lieber Leser

Auf der Stichprobenß äche Gufer-
wald, Koordinatenschnittpunkt 

634 000 / 163 000: Donnerstag, 11. 
August 2005, 0845 Uhr: In diesem Steil-
hang auf einem Felsblock sitzend, liest 
Stephan Bernhard von der LFI-Aufnah-
meequipe folgende Frage vor: «Welches 
ist die durchschnittliche Besucherfre-
quenz aus allen Erholungsnutzungen 
bezogen auf das ganze Jahr?» 

Mit den Herren Bernhard und Burch von 
der Aufnahmeequipe sind wir uns rasch 
einig, dass es die Kategorie «weniger 
als 10 Personen pro Jahr» sein muss. In 
diesem Koordinatenschnittpunkt hoch 
über Lauterbrunnen hat der Wald sicher 
keine Erholungsfunktion, weil er prak-
tisch unzugänglich ist. Für die Strasse 
Zweilütschinen-Lauterbrunnen übt er 
aber Schutzfunktionen aus, und weil die 
Erschliessungsstrasse nicht allzu weit 
entfernt ist, könnte er auch der Holznut-
zung dienen.

Die Frage nach der Besucherfrequenz 
ist eine von rund 200 Fragen bzw. Beur-
teilungspunkten, welche die Aufnah-
meequipen an jedem der 6500 Koordi-
natenschnittpunkte stichprobenmässig 

zu messen bzw. zu schätzen haben. Mit 
dem örtlichen Förster werden dann aus-
gewählte Resultate veriÞ ziert.

Der Besuch im Gelände, bei einer zufäl-
lig ausgewählten Aufnahmeequipe, hat 
mich einmal mehr von der Notwendig-
keit und Zweckmässigkeit eines Lan-
desforstinventars überzeugt. Beeindru-
ckend ist auch die nachprüfbare Qualität 
der Resultate auf den Stichproben. Aus 
der Fülle der erhaltenen Informationen 
lassen sich wichtige Grundlagen für die 
zukünftige nationale und internationale 
Waldpolitik aufbereiten. In einer Zeit 
der abnehmenden Þ nanziellen Mittel der 
öffentlichen Hand ist es umso wichtiger, 
über fundierte Grundlagen für die Wei-
terentwicklung der Waldpolitik zu ver-
fügen.

Ich danke allen Aufnahmeequipen und 
den örtlichen Förstern für ihre wichtige 
und zukunftsgerichtete Arbeit und freue 
mich jetzt schon auf die Ergeb-
nisse des LFI3.

Werner Schärer ist Forst-
direktor im BUWAL. In der 
Gesamtleitung zum Landes-
forstinventar führt er den 
Vorsitz und steuert zusam-
men mit Otto Wildi, WSL, 

Peter Brassel, WSL und Hans Peter Schaf-
fer, BUWAL das Gesamtprojekt.

««

»»

Das Schweizerische Landesforstinventar (LFI)
Mit dem LFI werden Zustand und Veränderungen des Schweizer Waldes periodisch 
erfasst. Nach zwei Inventuren in den Jahren 1983�85 und 1993�95 läuft in den 
Jah ren 2004�07 die dritte Erhebung.  Das LFI wird von der WSL in Zusammenarbeit 
mit der Forstdirektion des BUWAL durchgeführt. Die WSL ist verantwortlich für 
Planung, Datenerhebung, Analyse und wissenschaftliche Interpretation, die Forst-
direktion für die waldpolitische Interpretation. 

L�Inventaire Forestier National suisse (IFN)
L�IFN recense de manière périodique l�état et l�évolution de la forêt suisse. Après 
les deux premiers inventaires menés entre 1983�85 et 1993�95, le troisième 
recensement a été lancé en 2004 et se poursuivra jusqu�en 2007. La réalisation 
de l�IFN est un travail de collaboration entre le WSL et la Direction des Forêts de 
l�OFEFP. Le WSL est responsable de la planiÞ cation, du relevé des informations, de 
l�analyse et de l�interprétation scientiÞ que des données, alors que l�interprétation 
des résultats en terme de politique forestière revient à la Direction des Forêts.
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neben dem LFI beispielsweise die Forst-
statistik mit dem Testbetriebsnetz, die 
Sanasilva-Inventur zum Gesundheitszu-
stand der Bäume oder die langfristige 
Waldökosystemforschung. Sowohl das 
Bundesamt für Statistik als auch die 
WSL liefern Datenreihen und Trends, die 
mit den waldpolitischen Zielindikatoren 
verglichen werden können. Daraus kann 
abgeleitet werden, ob die Waldentwick-
lung in den gewünschten Bahnen ver-
läuft oder ob Handlungsbedarf besteht. 

Gerade mit der wiederholten Durchfüh-
rung des LFI können Entwicklungen im 
Schweizer Wald erkannt werden. Das 
LFI ist als Grundlage für die schwei-
zerische Waldpolitik ein unerlässliches 
Beobachtungs-Instrument.

Hans Peter Schaffer ist als 
wissenschaftlicher Mitar-
beiter im BUWAL verant-
wortlich für die Projektbe-
gleitung des LFI.

■ Bedeutung für Natur und Land-
schaft
Landschaft ist der gesamte Raum wie 
er von seinen Bewohnern und Nutzern 
wahrgenommen wird. Er umfasst nicht 
nur Natur- und Kulturlandschaften, 
sondern auch Städte, Agglomeratio-
nen und Dörfer, die unsere Landschaf-
ten wesentlich prägen oder gar eigen-
ständige Landschaften darstellen. Rund 
95 % sind vom Menschen über Jahrhun-
derte gestaltete Kulturlandschaften. 

Wie die Schweizer Landschaft aussieht, 
glauben wir zu wissen, weil wir emotio-
nale Bezüge zu einzelnen Teillandschaf-
ten, z. B. unserer Wohnumgebung oder 
unserer bevorzugten Ferienlandschaft 
haben. Statistisch ist die Schweizer 
Landschaft aber  eine weitgehend unbe-
kannte Grösse. Weil die verfassungs-
mässige Aufgabenteilung dem Bund im 
Bereich der Landschaftspolitik nur eine 
sehr beschränkte Zuständigkeit gibt, 
verfügt die Schweiz kaum über ß ächen-

deckende Aussagen zur Landschaft. 
Dieses Bild muss mosaikartig aus ver-
schiedenen Quellen, z. B. der Arealsta-
tistik, den landwirtschaftlichen Daten-
grundlagen oder der Gebäudezählung, 
zusammengesetzt werden. 

Der Wald bedeckt rund einen Drittel 
der Landesß äche, stellt in den einzel-
nen Landesteilen speziÞ sche land-
schaftsprägende Elemente dar und 
weist eine grosse Vielfalt an Gesell-
schaften, Strukturen, Funktionen und 
Verteilungsmustern auf. Damit wird er 
zusammen mit weiteren, waldähnlichen 
Landschafts elementen zu einem zen-
tralen Element der schweizerischen Kul-
turlandschaft. Seine mosaikartige Ver-
teilung  mit den dadurch entstehenden 
Vernetzungsstrukturen zum offenen 
Land sowie sein emotionaler und phy-
sischer Erholungswert erhöhen seine 
Bedeutung weit über die eigentliche 
Waldß äche hinaus.

Mit dem Landesforstinventar besteht 
ein wichtiger Mosaikstein für die Beo-
bachtung, Erfassung, Auswertung, 
Beurteilung und Darstellung eines 
wesentlichen Teils der schweizerischen 
Landschaft. Die inhaltliche Breite der 
erhobenen Indikatoren macht es zudem 
zu einem Instrument für die gesamte 
Naturschutzpolitik, Þ nden sich doch im 
Wald rund 40 % aller Tier- und Pß an-
zenarten. Ihre Lebensräume stellen 
den Hauptgegenstand einer modernen 
Naturschutzpolitik dar. Diese stützt sich 
immer weniger auf Verbote und Gebote, 
sondern vermehrt auf die Zusammenar-
beit mit den Eigentümern und Nutzern 
des Raumes. Das LFI stellt auch hier mit 
gezielten Fragestellungen zur Nutzung 
des Waldes durch die Waldwirtschaft 
oder beispielsweise auch durch Freizeit, 
Sport und Tourismus, wertvolle Grundla-
gen für die Entwicklung neuer Politikins-
trumente, beispielsweise mittels Anrei-
zen oder andern marktwirtschaftlichen 
Instrumenten, zur Verfügung.
 
Evaluationsinstrumente sind heute 
unabdingbarer Bestandteil einer glaub-

Les nouveaux besoins d'informations 
découlent notamment de la refonte ins-
titutionnelle que constitue la «réforme 
de la péréquation Þ nancière» ou RPT. 
La modiÞ cation des mécanismes de 
subventionnement et l'introduction de 
conventions-programmes entraînent 
des besoins supplémentaires d'infor-
mations. Il s'agit désormais de vériÞ er 
non plus la réalisation de projets ou de 
mesures, mais de contrôler l'effet de 
séries de conventions-programmes: ce 
sont là de nouveaux enjeux pour l'ob-
servation des forêts. 

La tendance à utiliser les résultats de 
l'observation de l'environnement pour 
identiÞ er les problèmes et planiÞ er les 
mesures va s'accentuer. Il est en effet 
plus facile de communiquer pourquoi 
les résultats de l'observation sont uti-
lisés à cette Þ n que de faire compren-
dre comment a été contrôlé l'effet des 
conventions-programmes. Car, dans le 
climat politique actuel, si on n'arrive 
pas à démontrer de manière concluante 
l'effet des mesures adoptées, les pro-
grammes et tout particulièrement leur 
coût sont rapidement remis en ques-
tion.

Il faudra à l'avenir mieux relier les acti-
vités d'observation et le contrôle des 
effets. C'est d�ailleurs là également un 
enjeu pour l'Inventaire forestier natio-
nal. On se donne les moyens de le faire 
en introduisant un recensement con-
tinu, qui aura lieu régulièrement et qui 
remplacera le recensement fait actuel-
lement tous les dix ans. 

Je suis convaincu que l'immense savoir-
faire des collaborateurs de l'IFN et de 
WSL nous aidera à être à la hauteur des 
enjeux évoqués. 

■ Unerlässliches Beobachtungs-
Instrument
Die Waldbeobachtung ist ein Teil der 
Umweltbeobachtung am BUWAL. Sie 
setzt sich aus breitgefächerten Daten-
erhebungen zusammen. Darunter fallen 
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würdigen Sektoralpolitik. Sie sind auf 
aussagekräftige Daten über längere 
Zeitreihen hinweg angewiesen. Das 
Landesforstinventar trägt mit sei-
ner Ausstrahlung über den Wald hin-
aus zur Umsetzung einer modernen 
Wald-, Raumordnungs-, Natur- und Land-
schaftspolitik bei und ermöglicht durch 
seine Breite die Nutzung von Syner-
gien.

Andreas Stalder ist Sekti-
onschef in der Abteilung 
Natur und Landschaft und 
befasst sich primär mit den 
Themen Landschaft und 
Landnutzung.

■ Unverzichtbare Ressourcen-
Daten
Das LFI ist die wichtigste Informations-
quelle für Fragen rund um den Aufbau, 
den Zustand und die Entwicklung unse-
rer Wälder. Speziell aus Sicht der Wald-
nutzung und der Holzverwendung lie-
fert das LFI unverzichtbare Daten über 
Holzvorräte und Zuwachs nach Baumar-
ten und Regionen. Daraus lassen sich 
Entscheidungsgrundlagen ableiten, so 
beispielsweise zu Starkholz oder zu 
Laubstammholz. Die ökonomischen 
Dimensionen unserer Waldwirtschaft 
lassen sich aber nur erfassen, wenn 
das LFI mit anderen Erhebungen, in ers-
ter Linie mit der Forststatistik und dem 
Testbetriebsnetz, kombiniert wird.

Marco Zanetti betreut als 

Sektionschef die Fachberei-

che Waldnutzung und Holz-

wirtschaft.

■ Wichtig für internationalen 
Datenaustausch 
Das LFI ist nicht nur für die natio-
nale, sondern auch für die internatio-
nale Ebene sehr wichtig. Für nationale 
waldpolitische Überlegungen und Ent-
scheide bedarf es einer soliden und 

breiten Grundlage, die sowohl empiri-
sche (z. B. LFI, Langfristige Waldöko-
systemforschung, Forststatistik) wie 
auch qualitative Daten (z.B. WAMOS 
Bevölkerungsumfragen) umfasst. Auf 
internationaler Ebene ß iessen die LFI-
Daten in periodische Statistiken und 
Waldzustandsberichte ein (z. B. FAO 
State of the World�s Forests, MCPFE 
State of the European Forests, Forest 
Resource Assessment etc.). 

In globalen politischen Verhandlungen 
werden Auswertungen der Statistiken 
sowie Hauptaussagen der Waldzu-
standsberichte oft zitiert und bei Ent-
scheiden berücksichtigt (z. B. UNO 
Waldforum, Biodiversitätskonvention, 
Klimakonvention, Weltgipfel für Nach-
haltigkeit, Millennium Development 
Goals etc.). Ministerkonferenzen zum 
Schutz der Wälder in Europa, welche 
alle 4 bis 5 Jahre stattÞ nden, stützen 
sich ebenfalls auf Datengrundlagen, 
wobei  das LFI einen wesentlichen Bei-
trag für die Schweiz leistet. In diesem 
Zusammenhang ist zu erwähnen, dass 
die Berücksichtigung der Gesamteuro-
päischen Kriterien und Indikatoren für 
nachhaltige Waldbewirtschaftung im LFI 
die internationale Berichterstattung um 
einiges erleichtert.

Aus internationaler Sicht ist auch der 
Wert des Erfahrungsaustausches 
bezüglich LFI-Methodik zu betonen. 
Viele andere Länder (Entwicklungs- 
oder Transitionsländer) verfügen noch 
nicht über Landesforstinventare wie sie 
die Schweiz sich leisten kann. Es gibt 
immer noch Länder, welche noch nie ein 
ß ächendeckendes Inventar durchführen 
konnten.  Die Erfahrungen der Schweiz 
können zwar aufgrund der Landes-
grösse und Topographie nicht direkt 
auf andere Länder übertragen werden, 
sie können aber dennoch einen wichti-
gen Beitrag leisten. Kurz, das LFI liefert 
auch für die internationale Ebene unver-
zichtbare Daten!

Das LFI hat die Gratwanderung zwischen 
Erfüllen von internationalen Anforderun-

gen einerseits sowie dem Decken von 
nationalen Bedürfnissen andererseits 
bisher bravourös gemeistert. Aus inter-
nationaler Sicht können wir uns nur wün-
schen, dass die Zusammenarbeit wei-
terhin so gut funktioniert. 

Sandra Limacher arbeitet 
als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin im Fachbereich 
internationale Waldpolitik.

■ Handlungsbedarf im Schutz-
wald interessiert
Fachleute, die am Wald interessiert 
sind, müssen zwangsläuÞ g auch Inte-
resse an den Informationen aus dem 
LFI haben, denn das LFI ist die zen-
trale Waldinventur in der Schweiz. Mit 
jeder neuen Aufnahmeperiode steigt 
der Wert der bisher erhobenen Daten. 
Lange Messreihen sind aussagekräfti-
ger als kurze. Trotz seiner hohen Qua-
lität ist das  LFI  noch ausbaubar. Da in 
der Schweiz Informationen zum Schutz-
wald zunehmend an grosser Bedeutung 
gewinnen, sollte das LFI vermehrt auch 
schutzwaldspeziÞ sche Daten erheben. 
Der Fachbereich Schutzwald und Natur-
gefahren ist besonders an Informati-
onen zum Handlungsbedarf bezüglich 
Pß ege im Schutzwald interessiert.

Reto Baumann leitet interi-
mistisch die Sektion Schutz-
wald und Naturgefahren.

■ Controlling-Indikatoren ge-
fragt
Als Forstkreisleiterin bin ich für zehn 
Kantone zuständig, so auch für die 
Genehmigung von Bundesbeiträgen 
für forstliche Projekte. In den Aufga-
benbereich meiner Sektion fällt die 
anspruchsvolle Aufgabe, die durch die 
Sparbeschlüsse des Parlaments redu-
zierten forstlichen Bundesmittel mög-
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Allgemeine Informationen zum LFI sind 
unter www.lfi.ch zu Þ nden. Der aktu-
elle Stand der Datenerhebungen und die 
elektronische Version des LFI info kön-
nen unter www.lfi.ch/news/ abge-
fragt werden.

PUBLIKATION

lichst objektiv und gerecht an die Kan-
tone zu verteilen. Hierzu liefert uns das 
LFI zwar keine kantonale, aber doch 
wertvolle grossregionale Grundlagen-
daten. So können auf gesamtschwei-
zerischer Ebene Handlungsbedarf, wir-
kungsorientierte Bemessungskriterien 
und Controlling-Indikatoren abgeleitet 
werden. All dies wird mit dem auf 2008 
geplanten, fundamentalen Wechsel 
des forstlichen Subventionssystems 
(effor2) noch wichtiger. 

Erica Zimmermann ist Forst-
kreisleiterin in der  Sektion 
Territoriale Umsetzung und 
Finanzen.

Am Anfang und Ende jeder LFI-Erhebung 
steht der gesellschaftliche Nutzen: Wer 
sind unsere Zielgruppen und welche 
Informationen werden benötigt? Wel-
che Produkte sollen erstellt werden? 
Auf diese Fragen gab die Bedarfsana-
lyse im Vorfeld zum LFI3 Antworten. 

In der nächsten Ausgabe des LFI info 
berichten wir über das neu erstellte 
Umsetzungkonzept LFI3, in dem die 
geplanten Produkte und Leistungen 
konkretisiert werden. 

■ Erwünschte Grundlage für Bio-
diversitätspolitik
Das LFI ist sehr wichtig, weil es Daten 
über die Waldß äche und deren Verände-
rung und damit eine wichtige Grundlage 
für unsere Waldß ächenpolitik mit dem 
entsprechenden Handlungsbedarf  lie-
fert. Es ist ausserdem eine wichtige 
Grundlage für unsere Biodiversitätspo-
litik im Wald, indem es über wesentliche 
Entwicklungen der Baumarten-Diver-
sität und der ökologisch relevanten 
Strukturen und Ressourcen Auskunft 
gibt. Wichtige Angaben liefert das 
LFI auch für den Forstschutz, werden 
doch bestimmte Waldschäden erfasst. 
Zudem wird die Abschätzung des Ver-
breitungspotenzials von besonderen 
Schadorganismen ermöglicht.

Markus Bolliger leitet als 
Sektionschef die Sektion 
Walderhaltung und Biodiver-
sität.

Die Publikation UMWELT 3/2005  des 
BUWAL befasst sich mit vielen Aspek-
ten des Waldes, insbesondere auch mit 
dem LFI. 

Die aktuelle Ausgabe Þ nden sie unter: 
http://www.umwelt-schweiz.ch/buwal/
de/medien/umwelt/index.html.

Ein Gratis-Abonnement können Sie 
bestellen unter:
http://www.umwelt-schweiz.ch/buwal/
de/publikationen/umwelt/index.html.


